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Sie mürbe bert Unterricht etrtfocfj abgebro=

d)ert baben.
SBenn icb früber eine fo ent^iictenbe i_'elj=

rerin bes Csnglifctjen gebabt bätte, roäre mir
bas Cernen roobt aueb leiebter gefallen itnb

oielteicbt bätte id) roie 3im Sottern
Socb man fott bie Sîoftnen nietjt oor3eitig

aus bem Äudjen feiner (Sefcfjtcfjte polten.
ßinige SBodjen fpäter, als Jim p neun=

unbfünfaig Soltarfdjeinen ben fedjäigften biu=

jufügen tonnte, unb fidj fdjon oorgenommett
batte, bie tieine SJÎarrj (natürlich auf ©ng=

tifdj) ju fragen, roie man biefes 33ertnögen

geroinnbringenb anlegen tönne, bradjte ein
«Brief in 3im Sottertjs Ceben SBirrroarr
unb entfdjeibenbe SBenbung.

SJÎan fagt ber beutfdjen Steidjspoft nadj,
baß fie im Sin=ben=9Jîann=33ringen oon 33rie=

fen Unerbörtes teifte. ©s fott oorgefommen
fein, bajj es ben finbigen Äö'pfen ibrer 33e»

amten gelungen ift, eine SJoftfarte, bte oon

S3ertin (3entrum) an einen befannten ©rofo

fattfmann in ©barlottenburg abreffiert roar,
nod) nad) ^roatt.jig Jabren, nadjbem bic Äarte
,Uierft nadj einem gleicbnamigen Orte in Dft=
preufjen unb oon bort in einen S3oftfad nadj
Äamerun geraten roar, roo fie oon 9îeger=

borf ju ÎTÎefierborf unbeftellbar roanberte, bem

(Smpfänger ju übermitteln. Sold) eine 5poft-

bebörbe oerbient natürlidj alles Üob, benn
man fann fidj auf fie oerlaffen.

SJÎit biefer ©efdjidjte oerglidjen, leiftete
aber bie amerifanifdje «ßoftbebörbe gerabe^

ju ein SBunber. Sie batte nidjt nur 3'ms
23rief an feinen oerfdjollenen Dnfel richtig
nach ©uttletoron geleitet, bort ausgefpürt,
baß ein SJÎann namens 3ûnas ©ibotter über=

baupt nicbt eiiftterte roobl aber mit einem
reidjen SSrioatmann angenommenen Sîamens

ibentifd) roar, unb batj biefer SJtann, ber fictj

ben Sîamen 33rafer jugelegt bitte, oor brei
Jabren bas 3eitlicbe gefegnet batte. Sa ©r=

ben nicfjt oorfjanben geroefen roaren, roar
State» SSefüj ber Stabt zugefallen.

SJÎit erftaunlidjer Sadjlidjfeit bitte nun
ber Vertreter ber ©rbitt uttletoron %\m
Sottergs langes Scbreiben geprüft, unb roar

p ber ©rfenntnis gefommen, bafj ficb biet
ein ©rbe melbete, ber größere SInfprüdje an
23rafers 33efit; batte als ©uttletoron.

-uas mar unerfreulidj unb unbequem.

©s gab ein «Redjt in ber SBelt unb gab
©eridjte.

Sollte man %im Sottern in Sîero SJorf

aufflären ober nidjt? Sollte man 23rafers
33ermbgen ausliefern, nadjbem man jum 23e=

ften ber Sttlgemeinbeit bereits barüber oer=

fügt batte?

3tm Sottern batte ja feine Slbjtung, roas
ibm möglidjerroeife in ben Schofj falten
fonnte.

SBenn man fictj in redjtlidjen Stngelegen=

Sonn-Matt im Frühling!
Rasche und gründlicheErholung finden Sie im [Za 2382 g

Kurhaus Sonn-Matt, Luzern
Ruhekuren, rationelle Ernährung, Kohlensäure- und Solbäder.
Massage, Licht- u. Wärmebehandlung, Elektrotherapie, Inhalatorium

Prospekt und Auskunft bereitwilligst. Telephon 204. [704

Aroma,PaÂBi60Cii.

GAUTSCHLHAURI&C0
REINACH

©ine 9cctd)bctrin erjäblt eê

ber anbern, in wie »iel gfiU
len fte ben (SngHfdjen
SBunberfmlfam ». «Kar

3eUtr,2tyotbefer,Sîontanfc

bom, erprobt fjat. @te löft
biefen niemalê auêgeljen,

bmn:grfjilftftd)er!

3?n ber Stüfje, faum erroadjt,
reibt man fidj bte Siber,
unb fcfjptt tjat man fidj gebadjt:
Sîegnetê etroa roieber?

Slber nein, bie ©onne fttdjt
töonntg auf bte SBange.
Slber, frag mtd) lieber nidjt,
lieber nidjt, rote lange.

3)enn fajon btücft fie ftd) gemad)
tjinter SBoffenroänbe
unb eë tröpfelt auf bte fladj
auêgcftrecften §änbe.

Slber nein bod). ©tel)' nur, ftetj'
(Mbne Rinnen malenb
leudjtet butd) bte äBolfen bte
Sonne roiebet fttatjlenb.

2o, ntdjt roiffenb roaê er roill,
ift nadj alter gabel
einer grau gleidj bet Styril
etroaë bartabel. $ui xirt>«r

Perlen, umrahmt
von Korallen, das sind
Deine Zähne. - Vielen

bist Du Ideal, Dein
Ideal ist Odol

Alle Apotheken, Drogerien
u. bessern Coiffeurgeschäfte
haben Odol vorrätig. Odol-
Compagnie A.-G. Goldach.

Zal02Sg (8) S. D. b M.

©uter 9tat
,,©s bauert furdjtbar

lange, bis er mir* ben £et=
ratsantrag macht."

So seiebne Seine
S3riefe botfj mit 3n ©tte
Seine ."

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Sie würde den Unterricht einfach abgebrochen

haben.
Wenn ich früher eine so entzückende

Lehrerin des Englischen gehabt hätte, wäre mir
das Lernen wohl auch leichter gefallen und

vielleicht hätte ich wie Jim Dottery...
Doch man soll die Rosinen nicht vorzeitig

aus dem Kuchen seiner Geschichte polken.

Einige Wochen später, als Jim zu
neunundfünfzig Dollarscheinen den sechzigsten

hinzufügen konnte, und sich schon vorgenommen
hatte, die kleine Mary (natürlich auf Englisch)

zu fragen, wie man dieses Vermögen
gewinnbringend anlegen könne, brachte ein

Brief in Jim Dotterys Leben Wirrwarr
und entscheidende Wendung.

Man sagt der deutschen Reichspost nach,

daß sie im An-den-Mann-Bringen von Briefen

Unerhörtes leiste. Es soll vorgekommen
sein, daß es den findigen Köpfen ihrer
Beamten gelungen ist, eine Postkarte, die von

Berlin (Zentrum) an einen bekannten Groß
taufmann in Charlottenburg adressiert war,
noch nach zwanzig Jahren, nachdem die Karte
zuerst nach einem gleichnamigen Orte in
Ostpreußen und von dort in einen Postsack nach

Kamerun geraten war, wo sie von Negerdorf

zu Negerdorf unbestellbar wanderte, dem

Empfänger zu übermitteln. Solch eine
Postbehörde oerdient natürlich alles Lob, denn
man kann sich auf sie verlassen.

Mit dieser Geschichte verglichen, leistete
aber die amerikanische Postbehörde geradezu

ein Wunder. Sie hatte nicht nur Jims
Brief an seinen verschollenen Onkel richtig
nach Cuttletown geleitet, dort ausgespürt,
daß ein Mann namens Jonas Eidotter
überhaupt nicht existierte, wohl aber mit einem
reichen Privatmann angenommenen Namens
identisch war, und daß dieser Mann, der sich

den Namen Braker zugelegt hatte, vor drei
Jahren das Zeitliche gesegnet hatte. Da Er¬

ben nicht vorhanden gewesen waren, war
Biaters Besitz der Stadl zugefallen.

Mit erstaunlicher Sachlichkeit hatte »uu
der Vertreter der Erbin Cuttletown Jim
Dotterys langes Schreiben geprüft, und war
zu der Erkenntnis gekommen, daß sich hier
ein Erbe meldete, der größere Ansprüche an
Brakers Besitz hatte als Cuttletown.

äs war unerfreulich und unbequem.

Es gab ein Recht in der Welt und gab
Gerichte.

Sollte man Jim Dottery in New Port
aufklären oder nicht? Sollte man Vrakers
Vermögen ausliefern, nachdem man zum Besten

der Allgemeinheit bereits darüber
verfügt hatte?

Jim Dottery hatte ja keine Ahnung, was
ihm möglicherweise in den Schoß fallen
konnte.

Wenn man sich in rechtlichen Angelegen-

kascde uncl xrllncilickelZrdolunx lincien Sie im l.Z?» 2Z82 g

Burkaus Sonn-ìVistt, ìl-u^ern

Prospekt unà âusicuntt bereitvillixst. ^elenkon 204. l^

Eine Nachbarin erzählt es

der andern, in wie viel Fällen

sie den Englischen
Wunderbalsam v. Mar
Zeller,Apotheker,Romans-

horn, erprobt hat. Sie läßt
diesen niemals ausgehen,

denn:Erhilftsicher!

April
^u der Frühe, kaum erwacht,
reibt man sich die Lider,
uud schon hat mau sich gedacht:
Regnets etwa wieder?

Aber nein, die Sonne sticht
wonnig auf die Wange.
Aber, frag mich lieber nicht,
lieber nicht, wie lange.

Denn schon drückt sie sich gemach
hinter Wolkenwände
und es tröpfelt auf die flach
ausgestreckten Hände.

Aber nein doch. Sieh' nur, sieh'
Goldne Zinnen malend
leuchtet durch die Wolken die
Sonne wieder strahlend.

Zv, nicht wissend was er will,
ist nach alter Fabel
einer Frau gleich der April
etwas variabel. Pa»i »n»«-

perle», umradint
vo» lîoralle», cka» »lwck

veine 2Sàwe. - Vtetea
dl»t Du lckesl, vein

Ickeal l,t Ockol

^lie ^potkeken, Drogerien
u. bessern Lolkkeurgescbâkte
Koben Ociol vorrStlg. Ociol-
Lornpognle ^.-tZ. lZolciacb.

2a l02»K (8) 8. 0. t> IU.

Guter Rat
Es dauert furchtbar

lange, bis er mir' den
Heiratsantrag macht."

So zeichne Deine
Briefe doch mit Jn Eile
Deine ."

blenmeo Sie bitte bei öestelluuxeli immer »uk cleo Nebelspalter" öe-uo-l
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